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nordischen Lande. Der Schwedenkönig Gustav Wasa, der Schweden
von der dänischen Herrschaft Befreite, reformierte sein Land und ebenso
der König von Dänemark das seinige.

Im Jahre 1526 beschloß der Reichstag von Speier, in religiösen
Angelegenheiten solle es jeder Reichsstand halten, wie er es „gegen Gott
und Kaiserliche Majestät hoffe und vertraue zu verantworten". Nun-
mehr gingen Kurfürst Johann, Landgraf Philipp und andere Reichsstände
daran, den kirchlichen Verhältnissen in ihren Landen eine gesetzliche

Archen* Ordnung zu geben. Bisher hatte die katholische, d. h. allgemeine Kirche
alle abendländischen Staaten gleichmäßig umfaßt; jetzt entstanden in den
einzelnen evangelischen Landen besondere Landeskirchen. Sie konnten
nur von der bürgerlichen Obrigkeit begründet und eingerichtet werden;
so kam es, daß dem Landesherrn, obwohl er ein Laie war, meistens
eine Art bischöflicher Machtbefugnis zugesprochen wurde. Ihm und seinen
kirchlichen Räten lag zunächst die Ernennung von Pfarrern ob, sodann
die Einziehung des Kirchenguts, das für Staatsgut erklärt und
zum größten Teil für Kirchen- und Schulzwecke verwandt wurde, ferner
die Neuordnung des Gottesdienstes, in welchem nun Predigt und
Gemeindegesang in den Vordergrund traten, endlich auch die Sorge für
die Schulen, für die bisher meist die Kirche gesorgt hatte und die nun
der Staat in seine Obhut nahm. Das Vorbild für andere deutsche Lande
wurde Kursachsen. Während Luther für den Religionsunterricht den
großen und den kleinen Katechismus verfaßte, machte sich Melanchthon
um die Kirchenordnung und die Einrichtung von Schulen hochverdient;
ihm hat man den Ehrennamen eines praeceptor Germaniae verliehen.

Karls V. Kriege mit Franz I. von Frankreich; die Erwerbung
Böhmens und Ungarns.

Dorste § 120. Karls Y. Kriege mit Franz I. In den Kriegen, die Karl V.
mit Franz I. von Frankreich führte, handelte es sich besonders um die Herr¬
schaft über Italien, zumal über Mailand, das deutsches Reichslehen, aber
von den Franzosen in Besitz genommen war. In Oberitalien wurde mit
wechselndem Glücke gefochten; ein günstiger Umstand war es für Karl, daß
ein französischer Prinz von königlichem Geblüt, Karl von Bonrbon,
der die Würde eines Connetable bekleidete, zu ihm übertrat. Doch brachte

@%atiia6ei erft das Jahr 1525 die Entscheidung. In der Schlacht bei Pavia
1525 wurde Franz nicht nur besiegt, sondern auch gefangen. Tont est perdu

fors l'honneur soll er gesagt haben; er wurde nach Madrid in die Ge¬
fangenschaft geführt.


